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Bezüglich Klimaproblematik und wirtschaftlicher Prosperität ist die Reduktion des Verbrauchs fossiler 
Energieträger die Herausforderung des 21. Jahrhunderts. Eine wesentliche und darum dringende Massnahme in 
diese Richtung sind breite Investitionen in die energietechnische Sanierung von Gebäuden, welche neben dem 
Verkehr die grössten Einsparungen bei den fossilen Energien versprechen. 

Kürzlich wurde ein 130-jähriges Haus in Basel saniert, welches jetzt keine extern produzierte Energie für 
Heizen/Warmwasser mehr benötigt und somit einen Netto-Null-Energie-Verbrauch für Wärme aufweist. Die 
Einsparung liegt weit unter dem Minergie-P Standard. Dieses Beispiel zeigt, dass nicht nur bei älteren, sondern 
auch bei sehr alten Gebäuden ein riesiges Energiesparpotenzial besteht. 

Der Kanton ist Besitzer eines sehr grossen lmmobilienportfolios. Im Finanzvermögen gibt es 240 Liegenschaften 
mit einem Marktwert von über CHF 600'000'000. Ein grosser Teil dieser Liegenschaften ist älteren Datums und 
der generelle werterhaltende oder wertvermehrende Sanierungsbedarf ist hoch. 80% der Liegenschaften wurden 
vor 1979 gebaut. Entsprechend gross ist das Sparpotenzial im Energiebereich, wie das oben genannte Beispiel 
zeigt. 

Breit und fundiert angelegte Sanierungsaktionen haben neben dem ökologischen Effekt willkommene 
wirtschaftliche und soziale Nebeneffekte: Es entsteht ein grosses Auftragsvolumen für das Gewerbe sowie 
technologische Forschungs-, Innovations- und Entwicklungsdynamik einerseits und es wird andererseits 
sichergestellt, dass heute günstiger Wohnraum auch in Zukunft bei steigenden Energiepreisen im Marktvergleich 
günstig angeboten werden kann. 

Die Regierung hat sich bei der Beantwortung der Anzüge Lachenmeier, Ballmer und Bernasconi bzgl. 
energetischer Sanierungen zu einer nachhaltigen lmmobilienstrategie bekannt, aber nur unverbindliche interne 
Standards aufgestellt und ist in den Absichtserklärungen zu vage geblieben. 

Die Motionäre beauftragen die Regierung, dem Grossen Rat die gesetzlichen Grundlagen vorzulegen, die dazu 
führen, dass bis ins Jahr 2025 

1. alle Immobilien ausserhalb der Schutz- und Schonzone im Finanzvermögen des Kantons mindestens auf 
das Niveau Minergie oder einem vergleichbarem Standard saniert werden, 

2. alle Bauten in der Schutz- und Schonzone im Finanzvermögen im Rahmen der technischen Möglichkeiten 
ebenfalls auf einem möglichst guten Energieniveau saniert werden, 

3. der Anteil erneuerbarer Energien nicht nur gefördert, sondern im Durchschnitt aller Bauten um mindestens 
25% erhöht wird. 
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